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Montag den 20. Juli. 


In la n 


Berlin den 17. Juli. Se. Majeftät der König 
haben dem Superintendenten und Profeſſor an der 
Univerfität zu Königsberg, Dr. Gebſer, dem 
katholiſchen Prieſter Kuhn zu Schalmey, Regie⸗ 
rungs⸗Bezirk Königsberg, und dem katholiſchen 
Hülfs⸗Geiſtlichen bei der Jakobis Kirche zu Achen, 
Vikar Kremer, den Rothen Adler⸗Orden vierter 
Klaſſe zu verleihen geruht. 


Ihre Königl, Hoheiten die Herzogin und der 
Prinz George von Cumberland find nach 
Pyrmont abgereiſt. \ 


a a 


R u ß lan d. i 
St. Petersburg den 8. Juli. In einem Als 
lerhoͤchſten Ukas an den dirigirenden Senat vom 
31. Mai (r. Juni) heißt es: „Da den Hebraͤi⸗ 
ſchen Kaufleuten erſter Gilde die Handels rechte nur 
in einigen Gouvernements und Bezirken geſtattet 
find, fo halten Wir es für billig, ihnen in Betreff 
der Gilden-Steuer gegen andere Kaufleute derſel⸗ 
ben Gilde, welche das Recht, überall Handel zu: 
treiben, genießen, Erleichterung zu ertheilen, und: 
befehlen: Vom Jahre 1836: an ſollen von ihnen 
für die Berechtigungs⸗Certifikate auf den Handels⸗ 
betrieb, anſtatt 2200 Rub, 1800 Rubi, außer den 

ſtaͤdtiſchen und Land- Abgaben, erhoben werden.“ 
Aus Minsk ſchreibt man, daßf am 15. v. M. 
dieſe Stadt von einer großen Feuers brunſt heimge⸗ 
ucht wurde, wobei mehr als 100 Haͤuſer und vier 


Aurchen, darunter auch die lutheriſche, eingraͤſchert 
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gen Stadt. 


wurden. Bei dieſer Gelegenheit hat ſich die Tole⸗ 
ranz der verſchiedenen Religions = Parteien in dieſer 
Stadt auf eine überaus erfreuliche Weiſe kundge⸗ 
geben, indem der katholiſche Viſchof ſich beeilte, 
der lutheriſchen Gemeinde feine Kirche zur Verrich⸗ 
tung des Gottesdienſtes anzubieten. 
Frankreich. 

aris den 9. Juli. Man lieſt heute im Jour- 
nal des Debats: „Seit 2 oder 3 Tagen iſt im 
Paris das Geruͤcht verbreitet, daß eine Verſchwoͤ⸗ 
rung gegen das Leben des Koͤnigs entdeckt worden 


ſei. Die als die Urheber des Komplotts bezeichne⸗ 
ten Perſonen wären verhaftet worden. Uns iſt hier⸗ 


über nichts zu Ohren gekommen. Gewiß wird die 
Behörde nicht ſaͤumen, ſich darüber zu aͤußern, 
was von dieſer Nachricht zu halten ſei.“ 

Man verſichert, daß in den letzten 2 Tagen ei⸗ 
nige 30 junge Republikaner in verſchiedenen hieſi⸗ 

Dierteln verhaftet worden ſind. a 

Folgende 6 Mitglieder der Franzoͤſiſchen Akade⸗ 
mie ſind, gemeinſchaftlich mit dem immerwaͤhren⸗ 
den Sektetair, mit der Abfaſſung einer Geſchichte 
der Franzoͤſiſchen Sprache beauftragt: die Herren 
Ch. Nodier, Jouy, Droz, Roger, Campenon und 
von Pongervbille. f 

Es heißt, daß der bekannte Seefahrer, Hr. Du⸗ 
mont⸗d'Urville, der ſchon einmal auf dem „Uftrow 
labe“ eine Reiſe um die Welt gemacht hat, naͤch⸗ 
ſtens eine zweite wiſſenſchaftliche Expedition für 
Rechnung der Regierung unternehmen werde; er 
8 12 vor einigen Tagen von hier nach Toulon 
egeben.. 1 5 

Mehrere der in Frankreich anweſenden Polniſchen⸗ 
Flüchtlinge, denen unter der Hand zu verſtehen ger 
geben worden, daß ſie in Spaniſche Dienſte treten 
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möchten, haben ſich geweigert, dieſer Aufforderung 
zu genügen, 0 

Eine geſtern hier eingegangene telegraphiſche De— 
peſche aus Bayonne meldet, daß der General 
Cordova mit den unter feinen Befehlen ſtehenden 
Truppen⸗Theilen am 5, von Bilbao abgegangen 
iſt, um gegen den General Moreno zu marſchiren, 
der die Truppen des Don Carlos befehligt. 

Dem Vernehmen nach, ſoll Cordova als zweiter 
Befehlshaber unter dem General Saarsfield die 


Operationen in Navarra leiten. f 


Aus Madrid ſind Zeitungen vom 30. Juni hier 
eingegangen. Die Hof: Zeitung vom 29. ent⸗ 
hält Folgendes: „Ihre Maj. die Königin Regentin 
hat die Entlaffung angenommen, die der General 
Don Geronimo Valdez als Ober: Befehlshaber der 
Operations- und der Reſerve⸗Armee eingeſchickt, 
und hat zum Ober⸗General der Nord-Armee und 
zum Vice: König, Gouverneur und General-Capi⸗ 
tain Navarra's den General-Lieutenant Grafen von 
Saarsfield ernannt, in Berückſichtigung feiner 
Loyalität und feirer erprobten Ergebenheif, feiner 
Strenge in der Disziplin und ſeiner militairiſchen 
Kenntniſſe.“ Ein Kourier hatte am 30. Juni dem 
Conſeils⸗Praͤſidenten die offizielle Nachricht von dem 
Tode Zumalacarreguy's überbracht. Der Kriegs⸗ 
Minifter zeigte in einem Schreiben am den Grafen 
Torreno an, daß ſich der General la Hera an die 
Spitze der Armee geſtellt habe, und daß er, den 
General Valdez, der ſein Kommando niedergelegt 
habe, ad interim erſetzend, gegen Bilbao ruͤcke. 
Die Nachricht von Zumalacarreguy's Tode hat in 
Madrid um fo größere Senſation gemacht, als 
man in den Reihen der Karliſtiſchen Offiziere Nies 
mand kennt, der die Erbſchaft Zumalacarreguy's 
onzunehmen fähig und würdig wäre, Die Abeja, 
ein miniſterielles Blatt, hat ſchon den General La 
Hera als einen Karliſten angegriffen, weil er der 
Schwiegerſohn des Marquis von Zambrano, Kriegs: 
Miniſter unter dem Miniſterium Calomarde, iſt. La 
Hera iſt 40 Jahre alt und hat ſich angeblich bis jetzt 
noch durch keine Woffenthat ausgezeichnet. 

Die Sentinelle des Pyrénées vom 2. d. berich⸗ 
tet, daß Merino ia die Stadt Roa eingedrungen 
fei und mehrere Haͤuſer in Brand geſteckt habe; die 


Urbanos aber hatten ſich tapfer vertheidigt und zu⸗ 


letzt die Karliſten zurückgeſchlagen. Birroria wird 
ringsum von Karliften umſchwärmt; doch iſt es 
nicht einer eigentlichen Belagerung unterworfen. 
Nach dem Phare de Bayonne vom 2. hat D. Car⸗ 
108 am 25. v. M. die Aerzte zu verhaften befohlen, 
die dabei zugegen waren, als die Kugel aus der 
Wunde Zumalacarregup's gezogen wurde. Unter 
denſelben befindet ſich Don Theodore Gelos, erfier 
Stabsarzt. Sie ſollen ihm vor der Operation eine 
allzu ſtarke Doſis Laudanum gegeben haben. Nach 
Privatſchreiben aus Bayonne vom 1. d. ſollen die 


Generale Latre und Eſpartero am 28. Jubi bei Vils 
bao einige nicht unbedeutende Vortheile über die 
Karliſten errungen und dies Don Carlos zur Auf— 
hebung der Belagerung bewogen haben. Am 27. 
Juni iſt in Bergamo und auf allen Punkten der 
Ebro⸗Linie ein Freudenfeſt wegen des Todes Zuma— 
lacarreguy's gefeiert worden. 

Der Phare von Vayonne vom 4. d. berichtet, 
daß die Karliſten am 28. Juni Anſtalt getroffen 
hätten, Puenta de la Reyna zu beſchießen, und 
daß mehrere Soldaten der Garniſon hierdurch vers 
anlaßt worden waren, zu ihnen überzugehen. 

Es hat ſich hier ein Frauen-Verein für die Ab⸗ 
ſchaffung der Sklaverei gebildet. 

In Nizza ſoll die Cholera ausgebrochen ſeyn. 

Die Cholera, die in Toulon ſchon im Abnehmen 
war, ſcheint aufs neue um ſich zu greifen. Das 
Bulletin vom 2. zum 3. Juli enthälf 47 neue Er⸗ 
krankungs- und 16 Todesfalle. Die Geſammtzahl 
der erſteren beläuft fich gegenwärtig auf 183, die 
der letzteren auf 77. 

— Den 10. Juli. Es beſtätigt ſich, daß La 
Ronciere an den Caſſationshof gegangen iſt. 

Der heutige Moniteur enthält eine aus Bayonne 
vom 9. batirte telegraphiſche Depeſche des Inhalts, 
daß am 5. in Sarragoſſa ein Verſuch zur Empoͤ⸗ 
rung unter dem Rufe: „Es lebe die Verfaſſung 
von 1812, gemacht, jedoch unterdrückt worden 
iſt. Einige Offiziere find verhaftet worden; die 
a era e 

in geſtrige endblatt will wiſſen, d 
Polniſche General Dembinski a e r 
Fremden-Leglon übernommen, und täglich Konfe⸗ 
renzen mit dem Herzoge von Frias habe. Der 
Herzog habe mit dem General ein Abkommen ges 
troffen, wonach in Paris 2800 Mann und unter 
dieſen 500 Kavalleriſten und etwa eben ſo viel Ar⸗ 
tilleriſten ausgehoben werden ſollen. Die Frem⸗ 
den⸗Legion werde in Barcelona landen, und zu je⸗ 
nem Freiwilligen = Corps ſtoßen, das die Vorhut 
bilden ſoll. Die einzige Schwierigkeit, die jene von 
dem Sberſten Schwarz geleiteten Anwerbungen 
noch finden, beſtehe in dem Mangel an Egufpi⸗ 
rungs⸗ und Bewaffnungs-Gegenſtaͤnden, die der 
Spaniſche Botſchafter noch aus den Staats-Ma⸗ 
gazinen zu erhalten hoffe. Bekanntlich habe der 
Franzoͤſiſche Schatz der Königin Chriſtine ſchon 2 
Millionen Franken zur Veftreitung des Soldes der 
Armee vorgeſchoſſen, und der General Dembinski 
ſchmeichele ſich nun, daß die Franzoͤſiſche Regierung 
auch ihm die zu den Anwerbungen erforderlichen 
Fonds auweiſen werde. Eine große Menge Pole 
1 Offiziere wollen alsdann in Span. Dienſte 
reten. 

Man meldet aus Barcelona unterm 30. Juni: 
„Es werden hier Vorkehrungen getroffen, um ges 
gen die täglich ſich mehrenden Spnfurgenten«fau 


en 


- 


mit Nachdruck zu verfahren. Vom rechten Ebro⸗ 
Ufer her hatte ia am 23; ein aus Nieder-Arago⸗ 
nien kommendes Karliften= Corps der Stadt Tor— 
toſa bis auf 1 Lieue genaͤhert, wahrſcheinlich in der 
Abſicht, ſich dieſes Platzes zu bemächtigen; dieſer 
Plan iſt jedoch durch das ploͤtzliche Erſcheinen einer 
beweglichen Kolonne des Oberſten Aspiroz verels 
telt worden, der die Karliſten noͤthigte, wieder 
über den Fluß zurückzugehen.“ 

In einem Briefe aus Madrid vom 1. Juli 
heißt es: „Ein am 23. v. Mts. aus London abge⸗ 
gangener Courier hat, wie es heißt, die Nachricht 
überbracht, daß Herr Mendizabal, den der Graf 
von Torend mit Ungeduld erwartet, das ihm übers 
tragene Portefeuille angenommen habe. Die An⸗ 
nahme des Generals Alava iſt noch zweifelhaft. 
Der Unter⸗Staats⸗Sekretair im Finanz⸗Miniſte⸗ 
rium, Herr Uriarte, hat um feinen Abschied gebe: 
ten, und man glaubt, daß ihm derſelbe bewilligt 
worden iſt. Die Finanz Kommiſſion hakte geſtern 
eine Konferenz mit Herrn v. Toreno, die zu ihrer 
völligen Zufriedenheit ausgefallen it. Die finans 
zielle Lage des Landes iſt zufriedenſtellend; (2) alle 
von der Regierung uͤbernommenen Verpflichtun⸗ 
gen, und namentlich auch die halbjaͤhrlichen Zins⸗ 
zahlungen, die nach dem neuerdings von den Kam⸗ 
mern gefaßten Beſchluſſe in Paris und London 
ſtattfinden ſollen, werden getreulich beobachtet 
werden. Schon jetzt find die benöthigten Gelder 
bierzu augewieſen. Man ſpricht von der nahe be⸗ 
vorſtehenden Publikation eines Dekrets in Betreff 
des Verkaufs der Güter der Jeſuiten.“ & 

Es hieß an der Borſe, die Infurrektion in Gas 
ragoſſa wäre ſehr eruſtlich geweſen, und Puenta de 
la Reyna wäre in die Gewalt der Karlifien gefal⸗ 
len. Außerdem waren noch mehrere ungünjlige 
Gerüchte über die Lage der Dinge in Spanien in 
Umlauf. Unter Andern erzählte man ſich, daß der 
General Cordova, der am 5. von Bilbao ausges 
rückt war, um gegen die Karliſten zu marſchiren, 
ſchon am folgenden Tage dorthin zurückgekehrt ſei, 
nachdem er von dem General Moreno aufs Haupt 
geſchlagen worden; auch wollte man wiſſen, daß 
der Marſchall Bourmont im Hauptquartier des 
Den Carlos angekommen ſei. 

Man ſchreibt aus Kouſtantinopel vom 17. 
Juni: „Die Fronzoͤſiſche Regierung hatte dem Hrn. 
Teſſier die Krſegs-Brigg „la Méſange“ zur Ver⸗ 
fügung geſtellt, um dieſem Gelehrten die Fortſez⸗ 
zung feiner archaͤologiſchen Nachforſchungen längs 
den Küften des Schwarzen Meeres zu erleichtern. 
Nachdem der Admiral Rouſſin ſich von der Pforte 
einen Ferman zu dieſer Expedition erbeten, hat 
derſelbe jedoch von dem Reis⸗Efendi zur Antwort 
erhalten, daß der Traktat von Unkiar⸗Skeleſſi die 
Schifffahrt auf dem Schwarzen Meere allen Kriegs⸗ 
Schiffen, mit Ausnahme der Ruſſiſchen, unterſage. 
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Lord Ponſonby iſt nicht glücklicher in feiner Forde⸗ 


rung eines Fermans geweſen, um zu erlangen, 
daß ein Engliſcher Geſandter ſich auf einem ug 
liſchen Dampfboote über Trapezunt an den Perſi⸗ 
ſchen Hof begebe.“ Dieſer Artikel des Journal 
des Debats wurde an der Voͤrſe benutzt, um dit 
Fonds herunterzudrüͤcken. 
Großbritannien. 

London den 8. Juli. Prinz Georg von Game 
bridge wurde am 5. d. mit großer Feierlichkeit an 
der Univerſität Cambridge immatrikulirt. 

Der neue Sächſiſche Geſandte am hiefigen Hofe, 
Freiherr v. Schulenburg, it hier eingetroffen. 

Das mit dem 5. d. M. zu Ende gegangene Ein⸗ 
nahme⸗Quortal beträgt 10,542,287 Pfund und ers 
giebt einen Ausfall von 656,407 Pfund gegen das 
entſprechende Quartal von Wa welcher ziemlich 
gleichmäßig uber alle Theile der Einnahme vertheilt 
iſt. Die geſammte Einnahme des mit dem 5. d. M. 
zu Ende gegangenen Etatsjahres beträgt 41,913,018 
Pfund, und zwar 1,758,886 Pfd. weniger als das 
verwichene Jahr. Diefer Ausfall rührt mehrentheils 
von der Steuerverminderung her. 

Die Männer der Hochkirchen-Partei halten jetzt 
dfterd Verſammlungen in hg wo ſich der 
Graf v. Roden, der Marquis v. Londonderry und 
andere Häupter dieſer Partei einfinden, und wo 
zwei eifrige Orangiſten, die Prediger O'Sullivan 
und M'Ghee, das Wort führen, um nachzuweiſen, 
daß der Katholieismus nach wie vor von dem Grund⸗ 
ſatze ausgehe, daß außerhalb dieſer Kirche kein Heil 
zu ſuchen und die Ausrottung der Ketzer ein gutes 
Werk ſei. Zum Beweiſe deſſen ſtutzen fie ſich auf 
ein von dem katholiſchen Kirchen = Kollegium in Ir⸗ 
land angeblich empfohlenes Religions⸗Compendium 


eines gewiſſen Dens, welches dieſelben Grundſaͤtze 


enthalten ſoll, wie die berüchtigte Schrift des Je⸗ 
ſuiten Sanchez. 

Am Sonnabend trat eine Anzahl beſonders Ir⸗ 
ländifcher Parlaments mitglieder zufanımen, um Ro 
wegen Maßregeln zur Wacht des Irlandi⸗ 
ſchen Landvolks zu beſprechen. u Porſitz führte 
Herr O'Connell, welcher den Plan aufſtellte, daß 
die Regierung ein Lotterie-Anlehen genehmigen md⸗ 
ge, um eine Million Pfund zu dieſem Behufe auf⸗ 
zubringen, waͤhrend er ſich ſelbſt anheiſchig machte, 
noch zwei Millionen Pfund zu gleichem Zwecke her⸗ 
bei zu ſchaffen. i 
Der pracdtvolle Landſitz der Prinzeffin Amalie, 
genannt Guanersbury⸗Houſe, bei Ealiag, iſt von 
Herrn Rothſchild fur 20,000 Pfd. angekauft worden. 

Die Times ereifern ſich gegen das zum 1. Aug. 
angekündigte Erſcheinen einer ungeſtempelten „taͤg⸗ 
lichen National⸗Zeitung“, welche zwei Stunden ſpaͤ⸗ 
ter als die Morgen⸗Vlatter ausgegeben, dieſen ihre 
Parlamenté⸗Berlchte und Privat⸗Korreſpondenzen 
nachdrucken und für 3 Pence verkauft werden fol, 
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Derſelben Unzeige zufolge, ſtaͤnden mehrere ange⸗ 


fehene Männer, worunter Parlaments⸗Glieder, an 


der Spitze dieſes Unternehmens. Sollte ſich, meis 
nen die Pimes, eine ſolche Diebesbande wirklich 
bilden, fo würde es die Pflicht des General-Anwalts 
ſeyn, ſie wegen einer Conſpiration zu belangen; 


wollte die Regierung aber dem Unfug ruhig zuſehen, 


wie würde es dann um das Budget des Kanzlers 
der Schatz⸗Kammer ſtehen, wenn die Herausgeber 
der gehempelten Zeitungen nun einmüͤthig beſchloͤſ— 


fen, kuͤnftig ihre Blätter ohne Stempel auszugeben. 


In Dirham (bei Norfolk) iſt, wegen Einführung 
der neuen Armengeſetze, ein Aufruhr des Pöbels 
ausgebrochen, der mit den gröbften Ausſchweifun⸗ 

en und Zerſtbrungen begleitet war. Er iſt zwar 
ſchon geſtillt, doch hat man zu mehrerer Sicherheit 
eine Abtheilung des ſechſten Dragoner-Regiments 
dorthin geſchickt. 

In den letzten Berichten aus Liſſabon heißt es, 
der Herzog von Palmella ſei etwas unwohl, doch 
litten die Gefchäfte ſeines Depagtements dadurch 
keine Unterbrechung. Die beabſichtigte Jnterven— 
tion in Spanien machte den Miniſtern viel zu ſchaf— 
fen, zumal da über den Stand der Finanzen geklagt 
wird. Es waren Gerüchte von Wiedereinführung 
des Papiergeldes im Umlauf, die man jedoch für 
ungegründet hielt. Die Bank hatte beſchloſſen, der 
Regierung 22,000 Pfund vorzuſchießen, um fällig 
gewordene Wechſel aus England zu decken, allein 
das Ausbleiben eines lange erwarteten Dampfboo— 


tes mit Geld hatte dieſes Juſtitut bewogen, mit ſei⸗ 


ner Unterſtützung für jetzt zuruͤckzubalten. 
Mit Hinſicht auf das muthmaßliche Schickſal, 


welches der in England für den Dienſt der Königin 


von Spanien angeworbenen Mannſchaften harren 
dürfte, ſagt der Standard: „Einen Verluſt wurde 
unſer Land nicht gerade leiden, wenn auch alle dieſe 
Sblolinge, die ihr Blut für fremdes Geld verfaus 
fen, vom hoͤchſten bis zum niedrigſten, in die Bucht 
von Viscaya, wo fie am tiefſten iſt, geſtürzt, oder 
von den Karliſten erſchoſſen oder erhaͤngt würden, 
Das einzige Unheil, was wir zu fürchten haben, iſt, 
daß dieſe Leute wieder nach England zurückkommen 
könnten. Aber obgleich jeder Vernüaftige erfreut 
ſeyn würde, wenn ſie zu den Antipoden oder in eine 
andere Welt reiften, ſo iſt es doch ein ſchrecklicher 
Gedanke, daß die Majeftät des Engliſchen Namens 
dadurch beſchimpft werden ſoll, daß dieſe Leute, fo 
ſchlecht fie auch ſeyn mögen, auf den Ausſpruch 
fremder Kriegsgerichte und von der Hand fremder 


Henker die Strafe des Hochverraths erleiden follen, 


Doch es ſteht natürlich ganz in dem Belieben des 
Don Carlos, ob England von dieſer Schmach ae 
troffen werden ſoll, oder nicht. Die Brittiſche Re⸗ 
gierung kann ſich, ohne daß ſie ſich offen als Partei 
in dem Kriege bekennt, nicht unterfangen, fur dieſe 
gemietheten Banditen, die fie an den Kuͤſten eines 
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von einem harmloſen Volke bewohnten Landes will 
ousſetzen laſſen, Bedingangen ſtipuliren zu wollen, 


Die Beittiſche Regierung legt ihnen keinen nationa⸗ 


len Charakter bei, und fie will, daß Don Carlos 
es thun fol? Die Brittiſche Regierung Hält ſich für 
deren Benehmen 
und ſie will fordern, daß Don Carlos dieſe Leute, 
wenn ſie in feine Hände fallen, fo behandeln ſoll, 
als ob ſie im Dienſt eines unabhangigen Staates 
und unter dem Schutz des Völkerrechts ſtanden? 
Es ſteht wohl in Lord Melbourne’s Macht, den 
Bramarbas gegen die Karliſtiſchen Generale zu ſpie⸗ 
len, und er wird dies ohne Zweifel thun, aber dann 
iſt es auch mit dem Schein der Neutralität zu Ende, 
und die Lage der Sblolinge würde dann um ſo ſchlim⸗ 
mer ſeyn. Man würde fie nicht mehr blos als eine 
zelne Helferöhelfer von Verraͤthern betrachten, ſon⸗ 
dern als die Repraͤſentanten des ſchändlichſten Vers 
raths einer ganzen Nation. Man glaube nicht, 
daß wir Partei in dem Kampfe nebmen. Wir wün⸗ 


ſchen wahrlich dem Don Catlos kein Glück; aber 
es handelt ſich hier um eine von der Spaniſchen 


Politik ganz unabhängige Frage; es ift uns nur 
um Englands Ehre zu thun. Wenn die Miethlins 
ge die Erlaubniß erhalten hätten, dem Praͤtenden— 
ten zu dienen, wie ihnen erlaubt worden iſt, der 
Königin zu dienen, fo würde die Sache zwar nicht 
ärger, aber doch gerade eben fo arg ſeyn.“ a 
Außer dem „Royal Tar“ iſt auch das Königliche 


Schiff „William Faweett“, mit Waffen, Munition - 


und Geld beladen, von hier nach Spanien abge⸗ 
gangen. a ; 
In Folge der Unterfubung über die Unruhen zu 
Wolverhampton find 20 bis 30 Jadividuen, welche 
überführt waren, Steine auf das Millitair gewors 
fen zu haben, zu 2 bis 8 Monat ſchwerer Arbeit 
verurtheilt worden. . 
Graf Operg aus Hannover, Stallmeiſter des 
Koͤnigs, miethete am vorigen Mittwoch ein Boot 
und ließ ſich die Themſe hiaunterrudern. In der 
Nahe des Hauſes des Sprechers ließ er anhalten, 
um zu baden; er entkleldete ſich, ſprang ins Waſ— 
ſer, ſchwamm einige Male hin und her, naͤherte 
ſich dann dem Boote wieder, zog unter dem Kiffen 
des Sitzes ein kleines Flaſchchen hervor, trank es 
haſtig leer und ſchwamm weiter. Bald bemerkte 
der Bootsmann, daß der Graf zu ſiaken begann; 
er eilte hinzu, rief nach Hülfe, und mit einiger Anz 


ſtrengung wurde der Graf aus Ufer und in das 


Haus eines Arztes gebracht. Ein Brechmittel, wel⸗ 
ches dieſer ihm reichte, hatte nicht den gewünſchten 
Erfolg. Der Arzt mußte ihn jetzt auf einige Au⸗ 

eublicke allein laſſen; aber eben hatte jener das 
Zimmer verlaſſen, ſo ſtellte ſich Graf Operg vor 


den Spiegel, ſtieß ſich mit einem kleinen Dolche, 


den er in der Taſche gehabt haben muß, zwei tiefe 
Wunden in die Bruſt, und ſtuͤrzte todt zu Boden. 


im Kriege nicht verantwortlich, 


— 
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Ein junger Menſch, der unten im Hauſe arbeitete, 
hörte den Fall und holte ſogleich Hülfe herbei, aber 
alle Bemühungen, den Entſeelten ius Leben zu rus 
fen, blieben vergebens. Mehrere Deutſche bezeug⸗ 
ten, daß der Verſtand des Grafen in der letzten 
Zeit ſehr gelitten habe; das Verdikt der Jury lau⸗ 
tete auf temporairen Wahnfiun, 

Die Times berichten: „Die Niederlagen der 
Aegyptier in Syrien haben die Folgen gehabt, die 
man davon erwarten mußte. Die Arabiſchen Volks⸗ 
ftämme haben ſich gegen ihre Unterdrücker erhoben. 
Mach Briefen aus Bagdad vom 25. April batten 
die verſchiedenen Stämme von Yemen eine Coali⸗ 
tion gegen Mebemed Ali gebildet. Der Chef der 
Wechabiten ift wieder in den an den Perſiſchen Meers 
buſen grängenden Arabiſchen Provinzen erſchienen. 
Er hat ſchon impoſante Streitkräfte unter feinen 
Bannern verſammelt.“ 5 

Aus Lounceſton vom 31. Januar wird gemeldet, 
daß nun der letzte Reſt der Ureinwohner von Vans 
diemens⸗Land, der noch aus einem Mann, drei 
Weibern und einigen kleinen Kindern beſtand, von 
jener Juſel fortgeſchafft worden ſei. 

Man hat Zeitungen aus Jam alla vom 25. Mol. 
Es herrſchte dort eine dumpfe Beſorgniß, daß alle 
ſolche ſchwarze Lehrlinge, die nicht gehdrig regiſtrirt 
worden, vermittelſt Proklamation des Generalgou⸗ 
verneurs für ganzlich frei erflärt werden dürften. 
Sonſt war alles ruhig, und man ſah der Zahlung 
der Entſchädigungsgelder, die ſich für Jamalka auf 
4 Mill. Pfund beliefen, zum Juli entgegen, Die 
Emwohner der Kaimans⸗Inſeln, deren Sklaven nies 
mals regiſtrirt worden, und welche deshalb nicht ent⸗ 
ſchädigt werden, gedachten ſich an die Regierung 
zu wenden, und der Marquis von Sligo hat ihnen 
feine Unterſtüͤtzung zugeſagt. 

Verichte vom Vorgebirge der guten Hoffe 
nung vom 11. Mal ſtellen den Krieg mit den Eins 
gebornen als beendet dar; das Bündnuß unter den 
feindlichen Stamwhaͤuptern war aufgeloſt; die Kos 
lomal⸗Truppen hatten ihnen 15,000 (oder 18,000) 
Stück geraubten Viehes wieder abgejagt, und der 


Hauptanführer Hluza wurde von den Englifchen 


Truppen bis weit über den Gränzftrom hinaus vers 


folgt. a 
Aus New⸗Pork find Zeitungen bis zum 17. v. 


Mid, hier eingegangen. In Voſton wurden am 
11. v. Mts. in Gegenwart einer ungeheuern Mens 
ſchenmaſſe 5 Spanifche Seeraͤuber hingerichtet, wel⸗ 
che überführt waren, auf offener See die Brigg 
„Mexican“ um 20,000 Dollars beraubt zu haben. 


Die Verſuche der Verbrecher, kurz vor der Hiurich⸗ 


tung ſich zu entleiben, wurden vereitelt. In der 


Stadt Charleſton hatte in der Nacht vom 5. auf den 


6. Juni eine furchtbare Feuersbrunſt ſtattgefunden, 
durch welche 182 Wohnhaͤuſer und Magazine und 
192 Scheunen zebftdrt wurden. In New⸗York was 
ren die Geſchaͤfte ſehr lebhaft und viel Geld an 


» 


Markt. Zu New⸗Orleaus ging es mit dem Baum⸗ 
wollen⸗Handel außerordentlich gut, und die Preife 
ſtiegen fortwährend. re 
Niederlande 

Aus dem Haag den 7. Jull. Se. Moieftät- 
der König von Wurkemberg iſt unter dem Namen 
eines Grafen von Teck nebft Hoͤchſtſeinen Kindern 
in Scheveningen eingetroffen, wo auch der Kaiſerl. 
Ruſſiſche Geſandte in Stuttgart, Baron von Mey⸗ 
endorf, angekommen iſt. 

Belgien. ‚ 


Brüffel den 6. Juli. Ihre Mojeftäten der Kö⸗ 


nig und die Königin haben den Miniſter des Innern 
beauftragt, ibre Namen an die Spitze der Sub⸗ 
ſeriptions⸗Liſte zu ſtellen, die, Behufs der Wie⸗ 
derherſtellung der dem Herzog Karl Alexander von 
4 hier errichtet 7 ven Statue, eroͤffnet 
worden iſt.— n 

Der Paͤpſtliche Nuntius, Monſignor Gizzi, iſt 
vorgeſtern hier eingetroffen. 8 

Geſtern überreichte Mſgr. Gizzi dem Könige die 
Schreiben Sr. Heiligkeit, welche ihn bei Sr. Ma⸗ 
jeſtaͤt als Apoſtoliſchen Internuntius, mit dem 

ange eines außerordentlichey Geſandten und be⸗ 
vollmaͤchtigten Miniſters, beglaubigen. 

Der Major Keſſels, der nach London abgereiſt 
war, um ſich mit dem General Alava über die Vils 
dung einer Belgiſchen l zu verftändigen, iſt 
ſeit geftern Abends wieder in Brüffel; er wird heute 
mit dem Kriegs-Miniſter wegen dieſes Gegenſtan⸗ 
des eine Konferenz haben. \ 3 

ir — er 15 
Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin den 14. Juli. Des Könige Majeftät 
haben der Gemeinde Apolleusdorf bei Witten: 
berg zur Herſtellung ihrer Kirche eine Beihülfe von 
200 Rthlr. als Gnadengeſchenk huldreichſt zu be⸗ 
willigen geruht. 1 f 

Man ſchreibt aus Wolgaſt unkerm 12. d. M. 
Abends: „Der Koͤnigl. Geheime Staats- und Mir 
niſter des Innern und der Polizei, Hr. v. Rochow 
Excellenz, iſt auf der Tour von Stralſund nach 
Stettin hier plotzlich erkrankt und bisber an der 
Fortſetzung feiner Relſe verhindert worden.“ 


Der verſtorbene Ackerbeſitzer Kleinermanns zu 
Freialdenhoven im Reg. Bez. Achen hat die dor⸗ 
tigen Orts-Armen zu Erben feines ganzen under 
weglichen, ungefähr 3232 Rthlr. an Werth betra⸗ 
genden Vermoͤgens eingeſetzt, und hat dieſes Ver⸗ 
müͤchtaiß die Allerhoͤchſte Genehmigung erhalten. 

In der Adelaide-Gallerte zu London zeigt man 
einen merkwürdigen Stock, den man kürzlich aus 
Portugal gebracht hat. Er gebdrte Dom Miguel, 
dem es Unterhaltung gewährte, ihn auf feinen Spas 
zierritten dei ſich zuführen, um damit Hunde kodt 
zu ſchlagen, oder auch dieſen und jenen feiner Une 
terthanen, deſſen Haltung ihm nicht demüthig und 


e 
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unterwürfig genug ſchien, zu verwunden. Die 
Waffe ift gegen 5 Fuß lang, von fehr zaͤhem Holz, 
einer Art Hagedorn, an beiden Enden mit Meſſing 
beſchlagen, und an dem dickeren Ende mit Eiſen 
ausgefuͤlt. Dom Miguel befeſtigte den Stock zwi⸗ 
ſchen dem Bein und dem Sattel, woher man noch 
Spuren der Friction bemerkt. An dem untern En⸗ 
de befindet ſich eine ſtarke Schnur, welche Dom 
Miguel um die Fauſt wickelte, um das Entſchlüͤpfen 
oder Entreißen des Stocks zu verhüten. Eine furcht⸗ 
barere Waffe dieſer Art laßt ſich kaum denken, und 
ſie ſoll nach ſeiner eigenen Anweiſung gefertigt ſeyn. 

Es war ein fehbner Fruͤhlingsabend, der Boule- 
vard Italien zu Parıs wimmelte von Menſchen, 
Ein armer Mann mit weißem Haare ſtand 1 
vom Gewüble und ſuchte durch fein Spiel auf der 
Violine einige Sous zu gewinnen. Die Zuhdrer 
wollten ſich nicht einfinden; vergebens bewegt der 
gute Alte Kopf und Füße, vergebens läßt er mit 
zitternder Stimme ſeine Melodietn vernehmen; der 
Hut vor ihm bleibt leer. — Da kommt ein Mann 
ſtattlichen Anſehens heran — er wirft einen Blick 
auf den Bettler, erkennt in dem abgehärmten Antlitze 
den ruͤhrendſten Fuͤrſprecher, und ſchnell entwindet 
er dem Erſtaunten die Geige. Mit Meiſterſchaft 
fängt er an zu praͤludiren, und nun ertönt fein Ges 
fang mit mächtigen Zauber, Alles ſtröͤmt herbei, 
ein unendlicher Kreis bildet ſich um den Künftler; 
alles horcht eutzückt, von allen Seiten fliegen Gold» 
ſtuͤcke in den Hut des Alten; er iſt gefullt. Da 
verneigt ſich der Sänger vor der klatſchenden Mens 
ge und verſchwindet. — Es war der beruͤhmte Saͤn⸗ 
ger La Blache! ; 


Jahresbericht über die ſchwebende Eiſen⸗ 
bahn bei Poſen. 
Nachdem die 


ſtungsziegelei ber Luban, eine Melle von hier, nun⸗ 
mehr ein Jahr im Gauge geweſen iſt, ergiebt ſich 

Folgendes als kurzes Reſultat ihrer Leiſtungen: 
8 wurden mittelſt derſelben im Ganzen bisher 
ans Waſſer gefördert, _ N 
4,096,500 Ziegeln im Gewicht von 189,650 Etr. 

u. zuruck 470 Klafteru Holz 7 18,00 = 
\ nen 205,450 Etr. 
Die ganze Bahn hat bis dato incl. aller Ab: 
Ig en, Transportmittel und Reparaturen ge⸗ 
ftet 3051 Thlr. 13 Sgr. 10 Pf., wovon jedoch 
wenigſtens 1000 Thlr. auf die Wagen kommen. 
Ihre Länge beträgt, ohne die Abzweigungen, 360 
Ruthen, mit dieſen 401% Ruthen. Mithin koſtete 
die laufende Ruthe der eigentlichen Bahn incl. der 
Koſten der Wagen 10 Thlr. und ohne die Wagen 
2 Thlr.; und die loufende Ruthe Bahn ohne Ric‘ 
ſicht auf die Abzweigungen und die Wagen etwa 
6% Thlr. Ein Pferd zieht bergab (bei 111 Gefälle) 
mit großer Leichtigkeit 10 Wagen, zuſammen bela⸗ 
den mit 1000 Ziegeln oder 100 Cir,, bergan da⸗ 


e 


ſchwebende Eiſenbahn auf der Fe⸗ 


— ziehen 2 Pferde mit ganz gewöhnlicher Anz 
rengung 2% Klaftern Fiefern Klobenbolz, mithin 
1 Dferd bequem 50 Ctr. Ladung. Das Tauſend 
iegeln aus Waſſer zu fördern incl. Auf- und Ab⸗ 
aden koſtete früher auf gewöhnlichen Wege 25 
Sgr. Jetzt koſtet das Auf⸗ und Abladen pro 
Tauſend 7 Sgr. und zwar iſt dies jedenfalls etwas 
höher als früher, wo die Wagen näher an die Zie⸗ 
gelvorräthe heranfahren konnten, Mithin ſind die 
Koſten des eigentlichen Transports auf gewoͤhnli⸗ 
chem Wege anzunehmen auf wenigſteus — 18 Sgr. 
Jetzt wird dagegen nur bezahlt 1 davon oder 3 
Sgr. Nun treten zwar hierzu noch die Koften der 
Aufficht, der Schmiere für die Wagen, und der 
Reparaturen an der Bahn und den Wagen, wofuͤr 
jetzt im Ganzen dem Unternehmer 15 Sgr. pro 
Tauſend Ziegeln vergütigt werden. Indeſſen iſt bei 
dem Frachtſatz von 3 Sgr. pro Tauſend Ziegeln 
auf der Eiſenbahn, der Gewinn für den Fuhrmann 
merklich größer als früher auf gewöhnlichem Wege, 
und die Koſten der Aufſicht find in beiden Fällen 
wenig verſchieden, fo daß fuͤglich angenommen wer⸗ 
den Tann, daß die Trausportkoſten durch die Cie 
ſenbahn auf % der frühern reducirt worden find, 
Nach Vorſtehendem betragen die Koſten des Trans 
ports incl. Auf- und Abladen und der Nebenaus⸗ 
gaben pro Tauſend 11% Sgr., mithin findet eine 
Erſparniß gegen früher von 43% Sgr. pro Tau⸗ 
ſeud ſtatt. Nehmen wir dafür auch durchſchnitt⸗ 
lich nur 42% Sgr. an, fo macht dies für die bes 
reits 890,500 gie i 2 
1,596, iegeln . . . 790 Thlr. 
und für die 470 Klafter Holz ai 
fließen außerdem der Kaſſe a 
laut Uebereinkommen zu, & 
366 r.. 471 * 

7 zuſammen 897 Thlr. 

In dieſem Jahre durften noch an Ziegeln gefoͤr⸗ 
dert werden 4,800,000 Stück; dieſe geben eine Er⸗ 
ſparniß a 12% Sgr. von 750 Thlr. Mithin wird 
am Schluß des Jahres oder binnen 4% Johren 
nach Erbauung der Bahn, durch dieſelbe erſpart 
worden ſeyn die Summe von 1587 Thlr. oder faſt 
die Hälfte des ganzen Anlagekapitals. Es ſind auf 
der Bahn jetzt fortwährend 3 Wagenzuͤge a 10 
Wagen in Thaͤtigkeit. Ein Wagenzug wird belas 
den, einer iſt unterweges, einer wird abgeladen. 
Dies zeigt zugleich, wie leicht mittelſt der Abzwei⸗ 
gungen das Ausweichen der ſich kreuzenden Wa⸗ 
genzuge bewirkt wird. Die bisherigen Reparatu⸗ 
ren ſind im Ganzen nicht bedeutend geweſen, und 
wurden groͤßtentheils nur in Folge gemachter Er⸗ 
fahrungen nothwendig, ſo daß ſie kuͤnftig bei einer 
zweiten Neuanlage der Art, faſt ganz vermieden 
werden können. Im Allgemeinen hat ſich die Bahn 
in jeder Hinſicht vollkommen bewährt, und die in 
der kleinen Schrift: „die ſchwebende Eiſenbahn bei 
Poſen und Projekt zu einer allgemeinen Eiſenbahn 
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durch den Preuß. Staat“, aufgeftellten Anſichten 
beſtätigt. Namentlich beſitzen die ſchwebenden eins 
gleiſigen Bahnen in der großen Einfachheit ihrer 
eigenen Bauart, und ihrer Wagen, in der Leichtig⸗ 
keit, mit der die letztern allen Kruͤmmungen folgen, 
und in dem Umſtaade, daß dieſe Bahnen im Win⸗ 
ter nicht einſchneien (was in unſeren Gegenden von 
beſonderer Wichtigkeit, iſt), verbunden mit ihrer 
Woblfeilbeit — Vorzüge, welche ihnen die liegen⸗ 
den Bahnen ſchwerlich jemals ſtreitig machen kön⸗ 
nen, indem dieſe nur das voraus haben, daß auf 
ihnen große und ſchwere Ballen, Kutſchen ꝛc. trans⸗ 
portirk werden können, was auf ſchwebenden eine 
gleiſigen Bahnen Schwierigkeit findet. Daß auf 
letztern übrigens auch Dampfwagen zur Anwendung 
kommen koͤnnen, ſcheint keinem Zweifel unterwor⸗ 
fen zu ſeyn, wenn auch darüber noch keine Erfab⸗ 
rungen vorliegen. Die ſchwebenden eingleiſigen 
Bahnen ſind daher unſtreitig vorzugsweiſe geeignet, 
ſolchen Laͤndern und Gegenden die Vortheile der 
Eiſenbahnverbindungen zu verſchaffen, in denen der 
Verkehr noch nicht bedeutend genug iſt, um lies 
ende doppelgleiſige Bahnen gewinnreich zu ma⸗ 
en, und wenn fie bisher nur ſelten zur Anwen⸗ 
dung kamen, fo iſt der Grund gewiß nur in der ſo 
fehr von dem gewohnlichen abweichenden Conſtruk⸗ 
tion derſelben und der darauf gebrauchten Fahr⸗ 


zeuge zu ſuchen. N 
5 Stadt⸗ Theater. 


Dienſtag den 21. Juli als letzte Vorſtellung und 


zum Eeſtenmale: Die Familie, Montecchi 
und Capulettiz große Oper in 2 Akten, nach dem 
Italieniſchen des Romani, Muſik von Bellini. 


„Den am Sten d. Ms. Udenos 105 Uhr am im 
linken Fuß entwickelter Brand-Roſe erfolgten Tod 
des penfionirten Büreau⸗ Vorſtehers, Herrn J o⸗ 
baun David Niklaus, zeigen hiermit ſeinen 
entfernten Anverwandten, Freunden und Bekann— 
ten an: die Hinterbliebenen. 


Bekanntmachung. 

Am toten April g. iſt in der hieſigen Stadt eine 
Quantität neuen Eiſens gefunden worden, und der 
bisher unbekannt gebliebene rechtliche Eigentbümer 
wird hiermit aufgefordert, ſich binnen 10 Tagen 
im Polizei⸗Büreau zu melden, ſo wie fein Eigen: 
tums recht nachzuweiſen, widrigenfalls das Eiſen 
dffentlich verkauft und über den Erlös, nach Abzug 
der Koſten, geſetzlich verfahren werden wird. 

Poſen den 10. Juli 1835. 

Königl. Kreis- und Stadt- Polizei ⸗Di⸗ 
reftorium. 
Bekanntmachung. 

In Folge unferer Bekanntmachung vom 1öten 
Januar 1833 bringen wir hiermit in Erinnerung, 
daß die Aushaͤndigung der neuen Pfandbriefs-Cou⸗ 
pons in Stelle der abgelaufenen fuͤnfjaͤhrigen, am 
18ten d. Mts. beginnt, und am ıften September 


Von dieſem Tage ab bis zum 18ken 
das Aus handigungsgeſchaͤft ganze 
Indem wir deshalb das Publikum 
erſuchen, in dem oben bemerkten Zeitraume, in den 
Vormittagsſtunden von 10 bis 12 Uhr, die neuen 
Coupons in Empfang zu nehmen, benachrichtigen 
wir daſſelbe zugleich, daß die von Johanni d. J. 
ob auszuhändigenden neuen Coupons mit einem 
trocknen Stempel, ſo wie, daß das Papier zu dle⸗ 
ſen Coupons mit einem Waſſerzeichen, beide die 
Inſchrift der unterzeichneten Behörde und einen 
kleinen Adler enthaltend, verſehen ſeyn werden. 

Zur Erhebung der neuen Coupons iſt erforder⸗ 
lich, daß die Talons nach den verſchiedenen Gu⸗ 
tern und Nummern, olphabetiſch geordnet, in ei⸗ 
ner Nachweiſung zuſammengetragen, und dieſe 
Nachweisung unſerer Kaſſe eingehaͤndigt werde. 

Poſen den 6. Juli 1835. 

Die Provinzial⸗Landſchafts Direktion. 
ubhaftations = Patent. 

Das, im Mogilaoer Kreiſe belegene, dem Juſtiz⸗ 
Commiſſarius v. Reykowszki gehdrige Gut Krze⸗ 
Fotowo, nebſt dem Vorwerke Krzekotowko cum 
attinentiis, welches nach der landſchaftlichen Taxe 
auf 17,224 Rthlr. 12 fgr. 6 pf. abgeſchaͤtzt worden 
iſt, ſoll im Wege der nothwendigen Subhaſtation 
verkauft werden. a 

Hierzu hoben wir einen Bietungd: Termin auf 

den 28ſten November c, 
vor dem Deputirten Herrn Landgerichts » Rath 
Jekel Morgend um 10 Uhr hieſelbſt anberaumt, 
wozu Kaufluſtige mit dem Bemerken vorgeladen 
werden, daß die Taxe, die Kaufbedingungen und 
der Hypothekenſchein in unſerer Regiſtratur ange⸗ 
ſehen werden konnen. 5 

Hiermit werden die, ihrem Wohnorte nach unbe⸗ 
kannten Realglaͤubiger, als: 

a) der ebemolige Hofgerichts⸗Aſſeſſor Dalkowski, 

b) die Apollonia von Korytowska, 

c) der Pierre de Fontaine, 

Behufs Wahrnehmung ihrer Gerechtſame bierdurch 
unter der Warnung vorgeladen, daß im Falle ibres 
Ausbleibens dem Meiſtbietenden nicht nur der Zu⸗ 
ſchlag ertheilt, ſondern auch nach erfolgter Kaufgel⸗ 
derbelegung die Loſchung der ſämmtlichen eingetra⸗ 
genen, wie auch der leer ausgehenden Forderungen, 
und zwar der letztern, ohne daß es zu dieſem Zwecke 
der Produktion der Inſtrumente bedarf, verfügt 


cur. ſchließt. 
Januar k. J. iſt 
lich geſchloſſen. 


werden ſoll. 


Gneſen den 9. April 1835. 
5 Könkgl. 57756 Landgericht. 
rtr O e Ia m . n 
Die aus dem hieſigen Gerichtsbezirk ſeit länger 
als 10 Jahren abweſenden, ihrem Leben und Auf⸗ 
enthalte nach ganz unbekannten Perſonen, als: 
1) die Erben des hieſelbſt verſtorbenen Unteroffis 
ziers Mathias Becker, namentlich deſſen Ehe⸗ 
frau und Kinder, 


— 
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2) der Matrofe Caſpar Dietrich „geboren den 
aten Juni 1785, deſſen Vermögen im hieſigen 
4 befindlich iſt, und in 142 Rthlr. bes 

ehr 


3) der Matroſe Martin Joachim Dietrich, gebos 
ren den 23ſten Oktober 1793, deſſen Vermd—⸗ 
15 47 55 Rthlr. beſteht und im hieſigen Des 
poſito iſt, 

4) der George Reimer Volker, Sohn des Baur 
mann Jakob Volker, . 

5) die Wittwe des Mühlen Wasge = Affiftenten 

Keſſel, Catharina geborne Bausheim und des 
ren Tochter Johanne Eleonore, geboren den 
ten Januar 1793, ö 

6) der Musketier Johann Jakob Friedrich Miel⸗ 
ke, Sohn des Musketiers Johann Chriſtoph 
Mielke, geboren den 27ſten Auguſt 1785, deſ⸗ 
fen Vermögen in 156 Rthlr. deſteht, welche 
fein Vater in Händen hat, 

7) die Tochter des Nachtwäͤchters Mentel, So⸗ 
phie Eliſabeth, geboren den goſten December 
1786, deren Vermögen in 55 Rthlr. beſteht, 

89) der Matroſe Joachim Wetzel, geboren den 
loten December 1767, deffen Vermoͤgen in 
80 Rehlr. beſteht, die ſich im Depoſito befin⸗ 
den, , 
nebſt ihrem etwa zurüͤckgelaſſenen unbekannten Er⸗ 
ben, werden hierdurch vorgeladen, ſich innerhalb; 
neun Monaten, fpäteftens aber in dem auf 
den aten Februar 1836 Vormit⸗ 
ah tags um 9 Uhr in 
angeſetzten Termine in dem hieſigen Gerichtsgebzu⸗ 
de perſoͤnlich oder ſchriftlich zu melden, unter der- 
Verwarnung, daß die gedachten Perſonen bei ihrem 


Ausbleiben für todt erklart und ihr Vermögen ihren: 


geſetzlichen Erben tıberwiefen und: ausgezahlt werz. 
den ſoll. In den Fällen, wo die unbeſtimmten Er⸗ 
ben ſich nicht melden, fällt der Nachlaß als her⸗ 
renloſes Gut dem Fiskus oder der Commune an⸗ 
heim, die ihr Recht darauf nachweiſen kann. 
Rügenwalde den 24. März, 1835. 
Knial. Land⸗ und Stadtgericht. 
lit dem öfen Yuguft finder Die re nung mei⸗ 
ner höheren: Bildungsanſtalt für das weibliche Ge⸗ 
ſchlecht, aus 3 Klaſſen beſtehend, ſtatt. 
Der Lehrplan und Cinſcht benden der Aufnahme 
liegen zur gefälligen Einſicht bei mir jederzeit vor. 
Elife Hebenfire if, 


MWronferffraße Nr. 91. 
Von. Vichoelt dieſes Fohres lind in meinem: 
sub Nro. 30. auf dem Graben belegenen Grund— 
ſtücke, folgende Piecen auf ein, oder mehrere Jahre: 
zu vermiethen: 
Zwei Speicher, deſtehend aus 6 Schütt⸗Voden. 
Eine große Remiſe. 
Eine Wohnung von mehreren: Stuben, nebft: 
Garten und Kegelbahn, Stallung, Wagenre⸗ 


miſe und Bodengelaß, welche ſich ſpwohl zum 
* 3 


Privat:Logis, als auch zur Aufnahme einer 
oͤffentlichen Geſellſchaft eignet. 
Caroline Treppmacher. 


N E Handlangs „Anzeige. 8 
Neue Holändifche Heringe hat fo eben ers 
halten und bittet um gefälligen Zuſpruch 
B k ö J. Verderber. 
XXX 
För eee 
Waſſer⸗ oder weißen Herbſt⸗Ruͤ⸗ 
ben⸗ und Knoͤrich⸗Saamen 
empfiehlt von 1835er Erndte aͤußerſt wohlfeil: 
Friedrich Guſtav Pohl 


in Breslau, Schmiedebruͤcke Nro. 12. 


Börse von Berlin. 


Den 46,.Juli. 1835. 


Staats = Schuldscheine . 


Preuss. Engl. Obligat. 1830 14 995 985 
Pram. Scheine d. Seehandlung. — 614 905 
Kurm, Oblig. mit lauf, Coup» „| 4 | 1014] 100 
Neum. Inter, Scheine dto. 4 1011005 
Berliner Stadt- Obligationen. 4 | 4015 1014 
Königsberger dito, —— 444 —4 — 
Elbinger dito —— 41414 — — 
Danz. dito v. in T. — 4114 — 
Westpreussische Pfandbriefe 4 — 1023 
Grossherz. Posensche Pfandbriefe. 4 — 103 
Ostpreussische dito ei 4 — | 102 
Pommersche: dito 4 10614 — 
Kur und Neumärkische dito 4 10245 — 
Schlesische dito 4 — 1006 
Rückst. C. u. Z. Sch. d. Kur- u. Neum.] — | | — 
— 

Gold: al mare — 2162 2155 
Neu Dugcgten «„ 18234 — 
Friedrichsd'or ne ten „„ 1372 13 2 
Dizconto 5 — 3 


Getreide-Marktpreiſe 12 Poſen, 


den 12. Juli 183 
Preis 


Getreidegattungen. er er 
euß.) | \ 
ee e A la l 2 
„Weizen „ „ 27 — 2 . 
„Noggen . „177 1 15/— 
Gerte —| 26 — — 28 — 
Hafer — „4 — 1 26 —1 — | 
Buchweizen 1 6—] 1 | 10l— 
Erbe „ „ 20 — 1 25.— 
Kartoffeln 18 
Heu 1 Ctr. OR. Prß./— —.—— . 


Stroh 1 Schock, 4 f 
ao H Preuß. —— lH 
Butter 1 Faß oder 8 
h 8 U. Preuß. 
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